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Vierte Periode .

Von der Spaltung des iſraelitiſchen Rönigreiches bis zur

Abſührung der Juden in babyloniſche gefangenſchaft .

Von 3152 —3515 .

LXXVII . Könige . Fortſetzung .

Roboam . Jeroboam . Kälberdienſt .

l . 332 .

3. Reg. 12, 26 —33. 2. Paralip . 11, 5 — 12. 13. 15.

Während Roboam , durch den unglücklichen Anfang ſeiner Regierung

einigermaßen gewitziget , ſich von nun an auf die Sorge für eine mög⸗

lichſt kräftige Verwaltung und zweckmäßige Befeſtigung ſeines eigenen
Landes beſchränkte , fingen die beiden nunmehr getrennten Reiche an , in

religiöſer Hinſicht ſogleich von Anfang einen verſchiedenen Weg einzu⸗

ſchlagen , indem Jeroboam , mißtrauiſch auf die Wahrheit der ihm durch

den Propheten Ahia gemachten göttlichen Zuſicherung (ſ . §. 325 . ) in

ſeiner eigenſinnigen Feigheit gerade die treue Befolgung des göttlichen

Geſetzes zu der einzigen Urſache erhob , von welcher er für die glückliche
Fortdauer ſeines erſt ſo jungen Königreiches ſich engherzige Beſorgniſſe

machte . In der nichtswürdigen Abſicht daher , um den ferneren Beſuch

der drei hohen Feſte in Jeruſalem von Seite derjenigen ſeiner iſraelitiſchen

Unterthanen , welche für Augenblick wenigſtens um der eingetretenen

politiſchen Spaltung willen noch nicht ſogleich auch dem regelmäßigen

iſraelitiſchen Gottesdienſte im Herzen entfremdet worden waren , von denen

er aber gerade dieſer Urſache halber mit der Zeit eine wiedererwachende

Sympathie für das Davidiſche Königthum und daraus entſpringende

Nachſtellungen gegen ſein Leben befürchtete , für die Zukunft ſo bald als



möglich vollkommen außer Uebung zu bringen , entblödete er ſich nicht ,
in den an den beiden der Nord - und Südgrenze ſeines Reiches gelegenen
Städten Dan und Bethel zwei aus Gold gegoſſene Kälber aufzuſtellen ,
und von ſeinen Unterthanen zu verlangen , dieſelben fortan als die wahren
Standbilder und Heiligthümer desjenigen Gottes , der ſie aus Egypten
geführt habe , anzuerkennen . Zugleich ordnete er unter gleichzeitiger Ver⸗

werfung des levitiſchen Prieſterſtammes und Einſetzung abgöttiſcher
Opferprieſter von der niedrigſten Herkunft an der Stelle der bisher in

Jeruſalem gefeierten Feſte ein nach ſeinem Gutdünken ausgeſonnenes ,
fortan jährlich im Anfange des Monats November zu feierndes eigenes
Feſt an , bei deſſen vielleicht noch in dem gleichen Jahre 3152 zu begehen⸗
den feierlichen Eröffnung er in eigener Perſon den in Bethel errichteten
Altar durch Rauchwerk einzuweihen beabſichtigte .

§. 333 .

3. Reg. 13, 9. 17. 2. Paralip . 11, 13. 14. 16. 17.

Durch ſolche ebenſo gottloſe als niederträchtige politiſche Maßregeln
durfte Jeroboam ſich allerdings zwar mit der Hoffnung ſchmeicheln , die
bei weitem größere Maſſe ſeiner vielleicht ohnehin dem Götzendienſte
bereits wieder zuneigenden Unterthanen durch das Band des Bewußtſeins
einer gemeinſamen ſchweren Verſchuldung mit ſich unauflöslich zu ver⸗

ketten , hätte aber außer dem ſowohl nach den bisherigen Erfahrungen
leicht vorauszuſehenden , als auch in den Worten des Propheten bedin⸗

gungsweiſe bereits angekündigten göttlichen Fluche über dieſen von uner⸗

meßlichen Folgen begleiteten Gräuel ebenſo gut auch mit ſeiner bloßen Ver⸗

nunft die nächſten politiſchen Nachtheile bereits vorausſehen können , welche
dieſer ſo wenig überlegte Schritt zur Folge haben werde ; indem zugleich
mit den dadurch ihrer Standesrechte beraubten und brodlos gewordenen
Leviten ein guter Theil ſeiner iſraelitiſchen Unterthanen , welche ſich auf
keine Weiſe zur Abgötterei verführen laſſen wollten , dadurch gleichſam
genöthiget wurden , entweder ganz in das jüdiſche Land überzuſiedeln , oder

doch wenigſtens es mit dem jüdiſchen Königthume in ihrem Herzen zu

halten .

Indeſſen überließ Gott die zeitgemäße dienliche Erwägung ſolcher
vorauszuſehender ſchon rein zeitlicher Nachtheile nicht ganz Jeroboam ' s

eigenem vernünftigen Nachdenken , ſondern er beorderte zugleich einen im

Reiche Juda wohnhaften Propheten auf den Tag des in Bethel zu er⸗

öffnenden Götzenfeſtes ſich perſönlich einzufinden , und ſo bald er an Ort
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und Stelle ſich ſeines prophetiſchen Auftrages entlediget haben werde,

ohne Genuß von Speiſe und Trank nach Hauſe wieder umzukehren .

Die im iſraelitiſchen Volke unmerklich wiedererwachende Neigung zur
Abgötterei iſt nach einer dazwiſchenliegenden ſo langjährig ununterbro⸗

chenen Wirkſamkeit Samuel ' s , Saul ' s und David ' s eine in der That

ſchwer zu begreifende ſittliche Thatſache , welche wahrſcheinlich nur durch
das gegebene ärgerliche Beiſpiel König Salomo ' s hinreichend pſychologiſch
erklärt werden kann .

§. 384 .

3. Reg. 13, 1 —3 .

Vom Geiſte Gottes erfüllt , redete der Prophet , welcher in Bethel

alles im beſten Zuge fand , nicht den König Jeroboam , ſondern viel⸗

mehr den Altar , mit deſſen Räucherung der König beſchäftiget war ,

gleichwie ein vernünftiges lebendiges Weſen an , und verkündigte ihm im

Namen Gottes , daß ein aus dem Königreiche Juda und aus der Familie

David ' s abſtammen werdender König mit Namen Joſias auf ihm dereinſt

Menſchengebeine zum Opfer darbringen und zwar die Reſte der näm⸗

lichen Götzenprieſter , welche in dem gegenwärtigen Augenblicke an ihm

beſchäftiget waren , mit Feuer verbrennen werde . Damit aber Niemand
an dem unausbleiblichen Eintreffen dieſer Weiſſagung zweifele , ſo gab er

im Namen Gottes als Zeichen an , daß derſelbe Altar bereits in dieſem

Augenblicke von einander berſten und die darauf glimmende Aſche ſich

auf den Erdboden verſchütten werde .

Die nach der Erzählung des Paragraphen im Jahre 3152 geweiſ⸗

ſagte Verbrennung von Menſchengebeinen auf dem von Jerobdam neu⸗

errichteten Altare trug ſich nach unſerer Berechnung 324 Jahre ſpäter ,

im Jahre 3476 ( bergl . §. 473 . ) , wirklich zu. Da nun die Errathung

des Namens auf eine ſo beträchtliche Zeitentfernung hinaus in der That

als Beiſpiel einer außerordentlichen prophetiſchen Scharfſicht betrachtet zu
werden verdient , zu welcher ein als Gegenſtück dienendes analoges Bei⸗

ſpiel jedoch auch die namentliche Bezeichnung des Königes Cyrus als zukünf⸗

tigen Befreiers der Juden aus der babyloniſchen Gefangenſchaft durch den

Propheten Iſajas ( ep. 44 , 28 . vergl . §. 468 . ) namhaft gemacht werden

kann , ſo haben ſich rationaliſtiſche Theologen durch dieſe Schwierigkeit
dazu hinreißen laſſen , die Aechtheit des Textes im 2. Verſe unſeres

angezeichneten Kapitels bezweifeln und die Worte : Josias nomine für

den ſpäter hinzugefügten Zuſatz eines Abſchreibers erklären zu wollen ,

eine Vermuthung für welche jedoch aus dem Terte ſelber kein innerer

Wahrſcheinlichkeitsgrund ausfindig gemacht werden kann . Zu gleicher
Zeit ſteht dieſer Meinung auch Fl . Joſephus als äußere Auctorität ent⸗

gegen , welcher an den beiden Stellen ſeines Buches ( Antiq . Jud . Iib . VIII ,

op. 3. und lib . X, ep. 5. ) an welchen er die Weiſſagung und die Er⸗

füllung der geweiſſagten Begebenheit erzählt , dem weiſſagenden Propheten



auch bereits den Namen Joſias als des zukünftigen Vollſtreckers des

göttlichen Strafgerichtes ebenfalls ausdrücklich in den Mund legt . Nur
in der Angabe der zwiſchen beiden geſchichtlichen Momenten verlaufenden
Zahl von Jahren weicht unſere Berechnung von der des Joſephus ab,
indem derſelbe ſie zu 361 , alſo um 37 Jahre mehr angibt .

§. 335 .

3. Reg. 13, 4—7.
Eine die bisherige feierliche Stille des Feſtes in ſo peinlicher Weiſe

unterbrechende Unglücksverkündigung konnte nicht verfehlen , den heftigen

Zorn Jeroboam ' s zu entflammen , welcher ſich plötzlich umwendend , den

Propheten , auf den er mit unwillkührlich ausgeſtrecktem Arme hindeutete ,

zu greifen , den Befehl gab. Kaum hatte er das Wort geſprochen , als

der Altar wirklich mit Verſchüttung ſeiner Aſche von einander barſt , und

noch überdieß der Arm des Königs in dem gleichen Augenblicke plötzlich

erſtarrt , regungslos ausgeſtreckt blieb , ſo daß er nicht einmal eine An⸗

ſtrengung hervor bringen konnte , ihn wieder zurückzuziehen . Dieſes un⸗

verkennbar augenblickliche göttliche Strafgericht ſtimmte den König um ,

ſo daß er keinen Anſtand nahm , den Propheten zur Wiederherſtellung

ſeiner vorigen körperlichen Geſundheit um Fürbitte bei ſeinem wahren

Gott anzurufen , worauf er nach augenblicklich wiedererlangtem freien

Gebrauche ſeiner Glieder denſelben in ſein Haus einlud , mit dem Ver⸗

ſprechen ihn ehrenvoll zu bewirthen und reichlich zu beſchenken .

§. 336 .

3. Reg. 13, 8 —34. cp. 14, 1— 18.

Gehorſam dem von Gott empfangenen ausdrücklichen Befehle ſchlug
der Prophet die erhaltene Einladung des Königes höflich aus , und

lenkte mit ausdrücklicher Berufung auf das göttliche Verbot ſeinen Eſel
wieder die Straße nach ſeiner Heimath ein . Erſt unterwegs ließer ſich,
unter dem Schatten einer Terebinthe ausruhend , von einem ihm nach⸗
eilenden alten Propheten , der zu Bethel wohnte , durch trügeriſche Vor⸗

ſpiegelung einer empfangenen Gegenoffenbarung verführen , noch einmal nach

Bethel umzukehren und als Gaſt in dieſes Letzteren Hauſe einige Bedienung

anzunehmen . Zur Strafe für dieſen nachträglichen Ungehorſam kündigte

ihm der nämliche Prophet , der ihn eingeladen , im Namen Gottes an ,

daß er nun gar nicht mehr nach Hauſe kommen , ja nicht einmal ſein

Leichnam in das Grab ſeiner Väter werde eingebracht werden . Richtig

begegnete dem nun ernſtlich um ſein Leben beſorgten jüdiſchen Propheten



auf dem Rückwege ein Löwe, der ihn zerriß , aber ohne weiter ſeinen
Leichnam zu verunſtalten , gleichſam als Wache bei demſelben mit ſammt
dem gleichfalls unverſehrten Eſel ſtehen blieb , bis der erwähnte Prophet
von Bethel auf die empfangene Nachricht hievon denſelben mit Hilfe des

Eſels nach ſeiner eigenen Wohnung brachte , und in einem eigens zubereiteten

Grabe , in welchem er ſelbſt nach ſeinem Tode ebenfalls begraben zu
werden verlangte , ehrenvoll beſtattete . Selbſt dieſes neue thatſächliche

Zeichen der wunderbaren Allmacht und Allwiſſenheit Gottes hielt jedoch

Jerobbam nicht ab , auf dem Wege des einmal zu ſeinem eigenen , ſowie

des ganzen Landes unausbleiblichen Schaden begonnenen öffentlichen

Götzendienſtes rückhaltslos weiter voranzuſchreiten . Zur Strafe für dieſe

hartnäckige Gottloſigkeit wurde demſelben bei einer ſpäteren Gelegenheit

durch den nämlichen bereits vor Alter blind gewordenen Propheten Ahia ,

der ihm unter Salomon ' s Regierung ſein künftiges Königreich voraus⸗

geſagt hatte , nicht allein der unverzügliche Tod ſeines erkrankten hoff⸗

nungsvollen Sohnes Abia , ſondern zugleich auch der baldige gänzliche

Untergang ſowohl ſeines eigenen Hauſes als ſpäter des ganzen iſraeli⸗

tiſchen Königreiches vorhergeſagt .

LXXVIII . Könige . Fortſetzung .

Roboam ' s Tod . Jeroboam . Seſac ' s Einfall .

§. 337 .

3. Reg. 14, 22 —28. 2. Paralip . 11, 16. 17. cp. 12, 1 12.

Roboam ' s jüdiſches Königreich blühte indeſſen drei Jahre lang unter

anfänglicher pünktlicher Beobachtung des göttlichen Geſetzes glücklich empor

und wurde durch zahlreiche Uebergänger aus dem Reiche der zehn Stämme

anſehnlich verſtärkt . Vom Jahre 3155 an fing jedoch auch dort durch

ein von dem Könige ſelbſt ausgehendes ſchlechtes Beiſpiel angeregt , der

Götzendienſt und mit ihm grobe Unſittlichkeit wieder einzureißen an . Zur

Strafe hiefür erlebte Roboam im Jahre 3156 oder 3157 den kriegeriſchen

Einfall des mit zahlreicher Heeresmacht heranrückenden egyptiſchen Königs

Seſac , Angeſichts deſſen der Prophet Semejas von Gott den Auftrag er⸗

hielt , den bei Roboam zu Jeruſalem verſammelten Oberſten des jüdiſchen

Volkes anzukündigen , daß ſie als Vergeltung ihres Abfalles von Gott

auch Seſac gegenüber ſeien verlaſſen worden . Da dieſe bittere Straf⸗
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